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Trierer Zeitung Hilfe mit Puppe:
Wie Kinder leichter
Französisch lernen. 
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Kleine Gesten, große
Fotos: Neue Ausstellung
in der ADD Trier. 
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Mehr aus der Region:
Hündin aus der Eifel
wirft 16 Welpen. 
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Von unserer Redakteurin
Christiane Wolff

Strafanzeigen gegen Pfalzeler Firma
Kunststoff-Recyclingbetrieb Eu-Rec: Defekt an neuer Geruchsvernichtungsanlage

Trier. Margret Pfeiffer-Erdel ist
außer sich. „Das stinkt, als würde
man mit dem Kopf in einer Klo-
schüssel stecken, in die vorher je-
mand nicht nur sein großes Ge-
schäft erledigt, sondern sich auch
noch übergeben hat“, versucht
sich die Pfalzeler Ortsvorsteherin
an einer Beschreibung der üblen
Düfte, die an Fronleichnam und
am Wochenende wieder durch
den Stadtteil waberten. Ihr Mann
habe sich übergeben müssen von
dem Gestank, ihre Schwieger-
tochter ebenfalls. Mehrere Dut-
zend Anwohner hatten sich bei
der Stadtteilchefin beschwert,
per Telefon und Mail. Der „nach
Gülle riechende Gestank“ sei
nicht mehr auszuhalten,
schimpft ein Pfalzeler. Eine Fa-
milie in der Residenzstraße
schickte am Samstagabend Gäste,
die zum Grillen vorbeigekommen
waren, kurzerhand wieder nach
Hause. „Man konnte sich drau-
ßen nicht aufhalten, ins Haus ge-
hen ging auch nicht, weil es so
warm war, man aber die Fenster
wegen des Gestanks nicht zum
Lüften öffnen konnte“, ärgert
sich der Gastgeber. 

Der Geruch strömt von der im
nahen Industriegebiet liegenden
Recycling-Firma Eu-Rec, die be-

nutzte Kunststofffolien – zum
Beispiel Gelbe Säcke – zu Granu-
lat verarbeitet, in den Stadtteil.
„Seit eineinhalb Jahren stinkt es
immer wieder – und es passiert
nichts! So langsam verlieren wir
das Vertrauen in die Behörden,
irgendwie scheinen uns die nicht
ernst zu nehmen“, klagt Ortsvor-
steherin Pfeiffer-Erdel.

Dabei hat die zuständige Auf-
sichtsbehörde, die Struktur- und
Genehmigungsdirektion (SGD)
Nord, zumindest in den vergan-
genen Monaten der Eu-Rec be-
reits mehrere Auflagen gemacht.
Zuletzt die Installation einer Ge-
ruchsvernichtungsanlage (der
TV berichtete). Diese ist seit 1.
Juni in Betrieb – bislang ohne
den erhofften Effekt.

Polizei bestätigt Gestank

Neun Pfalzeler Bürger haben
nach dem vergangenen Wochen-
ende Strafanzeigen wegen Ge-
ruchsbelästigung und Körperver-
letzung gestellt. Die Polizei hatte
vor Ort die Geruchsbelästigung
überprüft und gegenüber der
SGD Nord den Gestank bestätigt.
Auch das Gesundheitsamt hat
sich eingeschaltet. Bei der vori-
gen Stinkewelle im April hatte
das Amt Kohlefilter in Pfalzel
aufgehängt, um mögliche Schad-
stoffe festzustellen (der TV be-
richtete). Seit kurzem liegen die
Ergebnisse vor: „Wir haben kei-
nerlei direkt gesundheitsschädi-
genden Substanzen festgestellt“,
beruhigt Harald Michels, Leiter
des Trierer Gesundheitsamts, auf
TV-Nachfrage. „Aber es gibt Sub-
stanzen, etwa Buttersäure oder
Schwefelwasserstoff, die zwar
nicht wirklich gesundheitsge-

In die neue, behördlich angeord-
nete Geruchsvernichtungsanlage
der Pfalzeler Recyclingfirma Eu-
Rec hatten die Anwohner große
Hoffnungen gesetzt. Doch im
Stadtteil stinkt es immer noch.
Das Gesundheitsamt empfiehlt
die Stilllegung der Firma.

fährdend sind, aber so sehr stin-
ken, dass sie bei sensiblen Men-
schen zu erheblichen gesund-
heitlichen Einschränkungen wie
Übelkeit führen.“ Der durch pu-
ren Gestank ausgelöste Stress
könne im Körper zudem zu hor-
monellen Veränderungen führen,
die dann wiederum durchaus ge-
sundheitsschädlich sein könnten.
„Daher muss in Pfalzel unbedingt
etwas passieren“, fordert Mi-
chels. Der SGD Nord hat der Ge-
sundheitsamtschef empfohlen,
dass der Eu-Rec die Verarbeitung
von Kunststofffolien so lange un-
tersagt werde, „bis durch den
Einbau geeigneter Filtermaß-
nahmen eine erneute Geruchsbe-
lästigung auszuschließen ist“.

Die SGD Nord hatte der Eu-Rec
eine solche Stilllegung bereits an-
gedroht für den Fall, dass es trotz
des am 1. Juni installierten Ge-
ruchsvernichtungssystems wei-
ter stinkt. Die zweiwöchige Test-
phase läuft noch bis Montag.

Unternehmen bedauert Vorfall

„Wir bedauern sehr, dass es zwi-
schenzeitlich wieder gestunken
hat“, erklärt Eu-Rec-Rechtsan-
walt Paul Henseler. Grund sei ein
technischer Defekt der neuen Ge-
ruchsvernichtungsanlage gewe-
sen. „Nachdem wieder Gerüche
ausgetreten waren, haben wir so-
fort die Installationsfirma mit
der Wartung beauftragt“, sagt
Henseler. Noch am Montag sei ei-
ne defekte Membran ausge-
tauscht und ein zusätzliches Ge-
rät eingesetzt worden (siehe Ex-
tra). Seitdem hat es nicht mehr
gestunken. „Die Frist, binnen de-
rer wir in Absprache mit der SGD
Nord testen, ob die Geruchsver-

nichtungsanlage funktioniert,
läuft noch bis Montag. Erst dann
kann entschieden werden, ob sie
die gehoffte Abhilfe schafft. Wir
bemühen uns jedenfalls sehr,
dass sich die Situation bessert –
aber vor einem technischen De-
fekt ist leider niemand sicher“,
bedauert Henseler. 

EXTRA
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Die neue Geruchsvernich-
tungsanlage der Eu-Rec
funktioniert so: 
Die Anlage ist direkt im Ab-
luft-Kamin der Recycling-
Firma installiert. Eine Mes-
sung der Kaminluft hatte
ergeben, dass dort die Ge-
ruchsstoffkonzentration
mit 2000 Geruchseinheiten
pro Kubikmeter Luft deut-
lich über dem zulässigen
Grenzwert von 500 Ge-
ruchseinheiten liegt (der TV
berichtete). Die neue Anla-
ge spritzt in den Kamin über
feine Düsen einen Nebel,
der Stoffe enthält, die die
Geruchsteilchen binden
und auflösen. Die Anlage
nutzt dafür eine Pressluft-
pumpe. Weil diese Pumpe
offenbar zu feuchte Luft an-
gesaugt hatte, hatte sich am
Donnerstag eine Membran
in dieser Pumpe zugesetzt.
Die Membran wurde am
Montag ausgetauscht. Ein
neues Trocknungsgerät soll
sicherstellen, dass die Pum-
pe keine zu feuchte Luft
mehr ansaugen kann. woc

Jugendparlament fordert schnelle
Lösung für Exzellenzhaus
Trier. Das Jugendparlament Trier
fordert eine schnellstmögliche
Lösung für das Kulturzentrum
Exzellenzhaus, dessen Sommer-
bühne vor einigen Tagen aus
Gründen der Sicherheit abgebaut
wurde (der TV berichtete). „Die
plötzlich verhängten Brand-
schutzauflagen sind eine Gefähr-

dung für eines der wichtigsten
Jugendzentren der Stadt“, sagt
Peter Wollscheid im Namen des
Vorstands. „Deshalb setzt sich
das Trierer Jugendparlament da-
für ein, eine schnellstmögliche
Lösung zu finden.“ Es solle keine
Übergangslösung sein, sondern
ein Weg, der das Exhaus aufrech-
terhält und der Einrichtung viele
Jahre Zeit gibt, „für Kinder und
Jugendliche zu sorgen“. red 

Für Kinder: Drucken
wie in alten Zeiten 
Trier. Kinder können sich in der
Stadtbibliothek Trier einen Ein-
druck von unterschiedlichen
Drucktechniken machen. Holz-
schnitte, Foliendruck und Dru-
cken mit Blei- und Holzlettern
sind Inhalte des Kurses. Die Kin-
der können ihre Bilder auf einer
Rollenpresse, einer Buchpresse
oder einer antiquarischen Knie-
hebelpresse drucken. Die Teil-
nehmerzahl ist auf sechs Kinder

beschränkt. Der Kurs, der am
Donnerstag, 18. Juni, von 15 bis 17
Uhr angeboten wird, richtet sich
an Kinder von sechs bis 14 Jah-
ren. Die Teilnahme kostet zehn
Euro inklusive Material. red

� Anmeldung und weitere Infos
unter Telefon 0651/7183420, E-
Mail an ausleiheweba@trier.de.
Die Gebühr muss zu Beginn des
Kurses in bar gezahlt werden.

Polizei schlichtet Streit 
zwischen zwei größeren Gruppen 
Trier. Ein Mitarbeiter des Sicher-
heitsdienstes hat am zurücklie-
genden Donnerstag gegen 4 Uhr
die Polizei über einen Streit in
der Aufnahmeeinrichtung für
Asylbegehrende (Afa) in der Lu-
xemburger Straße in Trier infor-
miert. Das teilte die Polizei Trier
gestern mit. Der Mann gab an,
dass zwei Gruppen in Streit gera-
ten waren und eine größere Aus-
einandersetzung sich anbahne. 

Mit mehreren Streifenwagen
fuhr die Polizei zur Afa und ver-
hinderte eine Eskalation des
Streits. Den Polizisten gelang es,
die Gruppen auf Distanz zu hal-
ten und die Rädelsführer zu tren-
nen. 

Die Ermittlungen vor Ort erga-
ben, dass zwei Männer bereits in
der Nacht in Streit geraten wa-
ren, in dessen Verlauf der später

Beschuldigte seinen Kontrahen-
ten durch einen Steinwurf im Ge-
sicht verletzt haben soll. Diesen
Streit wollte er nun erneut auf-
greifen und laut Polizei mit
landsmännischer Verstärkung
„klären“. Hierzu bedrohte und
beleidigte er sein Gegenüber und
wollte gewalttätig werden. Da er
trotz der Anwesenheit der Polizei
aggressiv blieb, wurde der Mann
in Gewahrsam genommen. Die
Lage beruhigte sich anschlie-
ßend, ein Einschreiten der Poli-
zei war nicht mehr erforderlich. 

Auf Antrag der Staatsanwalt-
schaft wurde der Tatverdächtige
dem Ermittlungsrichter beim
Amtsgericht Trier vorgeführt.
Dieser erließ Haftbefehl, der Be-
schuldigte wurde in eine Justiz-
vollzugsanstalt eingeliefert. Die
Ermittlungen dauern an. red

� Zweite Feuerwache nimmt Gestalt an 
Trier. Die Arbeiten für den Neubau einer zwei-
ten Trierer Feuerwache am Trierer Hafen
sind in vollem Gang. Auf dem Gelände des
ehemaligen Wasserwerks in Ehrang wird das

seit vielen Jahren größte öffentliche Baupro-
jekt der Stadt Trier entstehen. 12,6 Millionen
Euro wird der Bau des Brand- und Katastro-
phenschutzzentrums voraussichtlich kosten.

Das Gebäude soll im ersten Halbjahr 2016 fer-
tig sein. Unser Foto zeigt Kranführer Jan
Moskal auf der Baustelle.
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